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Um die großen und komplexen Her-
ausforderungen, mit denen wir an-

gesichts der Klimakrise konfrontiert sind, 
noch bewältigen zu können, bedarf es um-
fassender, tiefgreifender Transformatio-
nen. Daraus erstehen auch neue Ansprü-
che an schulische und außerschulische 
Bildung. Um junge Menschen dazu zu 
befähigen, Transformationen im Sinne ei-
ner nachhaltigen Entwicklung aktiv mit-
zugestalten, sind einerseits vielschichtige 
Kooperationen mit Menschen quer durch 
gesellschaftliche Gruppen, mit unter-
schiedlichen soziokulturellen Hintergrün-
den und verschiedenen Expertisen unab-
dingbar. Andererseits sind für die Ent-
wicklung zukunftsweisender und nach-
haltiger Ideen und Lösungswege neben 
wissenschaftlichen und technischen Kom-

petenzen auch kreatives Vermögen und 
die Fähigkeit, out of the box zu denken 
und zu handeln, erforderlich. In diesem 
Zusammenhang können künstlerische 
Zugänge eine wesentliche Rolle spielen. 
Sie können Wahrnehmungskonventionen 
infrage stellen und aufbrechen. Vor allem 
künstlerisch-experimentelle Gestaltungs-
prozesse bergen die Möglichkeit, „ver-
schiedene Formen des reflektierenden 
Umgangs mit der Welt kennenzulernen“ 
(Brandstätter 2013, S. 143). Ästhetisches 
Denken und Handeln weicht vom linea-
ren Charakter des logischen Wenn-Dann-
Denkens ab. Auf diese Weise erfolgen 
eine Schärfung des „Möglichkeitssinns“ 
(Welsch 2017, S. 29) und die Sensibilisie-
rung dafür, alternative Blickwinkel ein
zunehmen. In der Folge können sich im 
künstlerisch-experimentellen Tun neue 
Perspektiven und Handlungsmöglichkei
ten eröffnen.   

In dem Projekt Co-CreArT. Co-Creating 
Change! (Oktober 2023 bis September 
2027)1 geht es nun darum, mit und für 
Kinder(n) und Jugendliche(n) im Alter 

zwischen 12 und 19 Jahren das inter- und 
transdisziplinäre CreArT-Lab zu schaffen. 
Dieser offene Experimentierraum mit ei
nem breiten Spektrum an Versuchsanord-
nungen und Vermittlungsformaten soll 
zukunftsweisende Praktiken und kreative 
Lösungen im Innovationsfeld Klimaschutz 
für die Nutzer(innen) erfahrbar machen 
und sie dazu anregen, selbst ins Tun zu 
kommen. Das Besondere daran ist, dass 
künstlerisch-kreative und wissenschaftlich-
technische Zugänge kontinuierlich inei-
nandergreifen und Problemstellungen aus 
verschiedensten disziplinären Perspekti-
ven und im Austausch mit Akteuren aus 
unterschiedlichsten Bereichen aufgegrif
fen werden. Ein inhaltlicher Schwerpunkt 
liegt dabei auf den Themen nachhaltiges 
Bauen und Wohnen sowie klimaschonen-
de Mobilität, während der regionale Fokus 
auf den Großraum Salzburg (Stadt) ge-
richtet ist. 

Gemeinsam Wandel gestalten
Das Projekt Co-CreArT. Co-Creating Change!

Im Projekt Co-CreArT. Co-Creating Change! wird gemeinsam mit Kindern und  
Jugendlichen und in Zusammenarbeit mit Partner(inne)n aus Kunst und Kultur,  
Wissenschaft und Technik, Bildung und Vermittlung sowie mit regionalen Unternehmen,  
Netzwerken und lokalen „Pionier(inn)en des Wandels“, das CreArT-Lab entwickelt.  
Ein mobiler Experimentierraum, der junge Menschen dazu inspirieren und sie dabei  
unterstützen soll, sich jene Fähigkeiten zu erarbeiten, die es benötigt, um Wandel  
(mit) zu gestalten.
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1	 Co-CreArT. Co-Creating Change! (Projektleitung: Katharina Anzengruber) ist ein Projekt der Universität 
Mozarteum Salzburg in Kooperation mit der Paris Lodron Universität Salzburg und der Fachhoch
schule Salzburg, angesiedelt an der Interuniversitären Einrichtung Wissenschaft und Kunst.  
Es wird aus Mitteln des Klima- und Energiefonds gefördert, die Förderabwicklung erfolgt über die 
Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft.
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Weitere Vorhaben widmen sich der ge-
meinschaftlichen Entwicklung innovati-
ver Vermittlungsformate und -methoden 
rund um die beiden genannten Themen-
schwerpunkte; zum Beispiel künstlerisch-
wissenschaftliche Experimente, Szenari-
enworkshops, Spaziergänge, Rollenspiele, 
Songwriting etc. Technische Innovatio-
nen, etwa im Bereich der Material- und 
Antriebsforschung, werden in diesen For-
maten ebenso eine Rolle spielen wie bei-
spielsweise Fragen nach sozialer Gerech-
tigkeit. Darüber hinaus wird besonders 
regionalen Aspekten und den eigenen 
Bedürfnissen und Dringlichkeiten der 
Kinder und Jugendlichen Bedeutung zu-
kommen.

Phase 2: Erprobung des CreArT-Lab
In Projektphase 2 werden die entstande-
nen Experimentier- und Vermittlungsfor-
mate an unterschiedlichen Orten und in-
nerhalb verschiedener Settings erprobt. 
Beispiele dafür sind Kinder- und Jugend-
zentren, die Kinderstadt Mini-Salzburg, die 
KinderUni Salzburg, der Makerspace Pio-
niergarage Salzburg, verschiedene Museen, 
Schulen, der öffentliche Raum etc. Zu-
gleich soll das bestehende Vermittlungs-
angebot, im Sinne der prozesshaften und 
auf co-creation beruhenden Konzeption, 
von den jungen Nutzer(inne)n laufend er-
gänzt und weiterentwickelt werden.

Status quo des Projekts, Perspektiven 
für die angedachte Begleitforschung
Mit seinem Start im Oktober 2023 han-
delt es sich bei Co-CreArT. Co-Creating 
Change! aktuell im Wesentlichen noch 
um ein „Projektvorhaben“. Im Laufe sei-
ner Umsetzung werden Anpassungen vor-
genommen werden (müssen); Umwege, 
Richtungsänderungen und Szenarien des 
Scheiterns sind dabei nicht ausgeschlos-
sen. Hierin sehen wir die zentrale Her-
ausforderung, zugleich aber auch die gro-

ABBILDUNG 1: Im Rahmen des Projekts  
Räume kultureller Demokratie entstand ein mo-
biler Raum in Form eines als Tisch ausklapp-
baren Rucksacks mit Solarpanel, Kreidetafel 
sowie verschiedenen Adaptoren mit unter-
schiedlichsten Materialien – die sogenannte 
Kraxe. Künstler(innen) und Vermittler(innen) 
nutzten sie und eröffneten damit an verschie-
denen öffentlich zugänglichen Orten (in Parks, 
am Vorplatz der Stadtbibliothek, im Strandbad) 
künstlerische Experimentierräume als eine Art 
„Pop-Up-Erzähllabore“, in denen die Menschen 
vor Ort sich im gemeinsamen künstlerisch- 
kreativen Tun und ausgehend von ihren Erfah-
rungen und Dringlichkeiten zur Klimakrise und 
einer nachhaltigen gesellschaftlichen Entwick-
lung austauschen und von- und miteinander 
lernen konnten.

Zwei Phasen der Projektumsetzung
Phase 1: Aufbau des CreArT-Lab
In Projektphase 1 erfolgt über einen Zeit-
raum von zweieinhalb Jahren in unter-
schiedlich ausgestalteten, co-kreativen Pro-
zessen der Aufbau des CreArT-Lab. Dar-
in sind kontinuierlich auch die späteren 
Nutzergruppen des Labs eingebunden. 
So wird beispielsweise im Rahmen eines 
Vorhabens in Kooperation mit Schüler(in-
ne)n aus Pluskursen2, Studierenden und 
Lehrenden des Departments für Green 
Engineering and Circular Design (Fach-
hochschule Salzburg), Künstler(inne)n und 
Personen aus dem Vermittlungsbereich 
die Außenhülle des CreArT-Labs entwi-
ckelt und umgesetzt. Es soll ein physischer, 
mobiler Raum entstehen, der in seiner 
Umsetzung nachhaltiges, zirkuläres De-
sign und klimaschonende Mobilität wi
derspiegelt, dessen Form sich aber erst 
im gemeinsamen Entwicklungsprozess 
herauskristallisieren wird. 
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2	Pluskurse werden jährlich von der Bildungs-
direktion Salzburg zu verschiedenen Themen 
ausgeschrieben. Sie sind für alle Schüler(innen) 
im Land Salzburg wählbar. 
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3	Das Projekt Räume kultureller Demokratie (Projektleitung: Elke Zobl) wurde vom Land Salzburg  
gefördert und im Rahmen einer Kooperation der Interuniversitären Einrichtung Wissenschaft und 
Kunst (Paris Lodron Universität Salzburg und Universität Mozarteum Salzburg) mit dem  
Salzburg Museum umgesetzt. Weitere Informationen: www.p-art-icipate.net/raeume/start.

4	Freier Download des Handbuchs: www.p-art-icipate.net/raeume/handbuch-und-materialien.
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ße Chance eines prozesshaften, ergebnis
offenen und inter- und transdisziplinären 
Arbeitens. Fragen, die sich dabei ergeben, 
werden wir im Rahmen unserer Begleit-
forschung betrachten. Daneben werden 
wir etwa folgenden Fragen nachgehen: 
Welcher Rahmenbedingungen bedarf es, 
um inter- und transdisziplinäre Experi-
mentierräume an Schulen, aber auch als 
außerschulische Lernorte zu eröffnen? 
Worin liegt ihr Potenzial? Welche Rolle 
kann im Speziellen künstlerischen und 
kreativen Praxen in der Auseinanderset-
zung mit der Klimakrise und im Kontext 
einer transformativen Bildung für nach-
haltige Entwicklung zukommen? 

Das Projekt Räume kultureller 
Demokratie als Inspiration 
Zur Entwicklung des Co-CreArT-Projekts 
haben maßgeblich Erfahrungen aus dem 
transdisziplinären Forschungsprojekt Räu-
me kultureller Demokratie (2019 bis 2023)3 
beigetragen. In dessen Rahmen wurden 
gemeinsam mit Partner(inne)n aus Kunst 
und Kultur, Bildung und Vermittlung, Wis-
senschaft und Zivilgesellschaft – in Anleh-

nung an Arbeitsweisen von Reallaboren –
Konzepte, Vermittlungsformate und Ma-
terialien für Experimentierräume zu The-
men rund um Klimawandel und Nachhal-
tigkeit für verschiedene Kontexte entwi-
ckelt und erprobt (Abbildung 1). In der da-
raus hervorgegangenen Publikation (Zobl 
und Anzengruber 2023)4 (Abbildung 2) 
werden die Entwicklungsprozesse nach-
gezeichnet und Erfahrungen geteilt, zu-
gleich die Experimentierräume vorgestellt 
und exemplarisch Vermittlungsformate 
in Form von Handlungsanregungen als 
Impulse für die Praxis zugänglich ge-
macht.
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ABBILDUNG 2: Die aus dem Projekt Räume kultureller Demokratie resultierende Publikation 
zeichnet dessen Entwicklung nach, stellt Experimentierräume vor und gibt Hinweise für die Praxis.
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